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U herraschen de G ren zgän ge
§orum ftussisthe l{ultun Der St. Petersburger Geiger Dmitry Smirnov begeist&te die flassik-Fans bei seinem

Konzert in der Matthäuskirche: Standing övations gab es fur derivirtuosen schon vor der Pause

Von Romm S. Klimaschewski

IGütersloh. Zu den vielen
Überraschungen des mittler-
weile neunten Auftritts des St.

Petersburger Geigers Dmitry
Smirnov in Gütersloh gehör-
te, dass er nicht - wie ge-
wohnt und wie angektindigt -
am Piano begleitet wurde. Die
Violine in ihrer Schönheit ganz
flir sich alleine wirken lassen
r- das hatte sich der WahI-
Schweizer stattdessen vorge-
nommen. Und für sein Pro-
gramm entsprechend Stücke
ftir Solo-Violine heraus ge-
sucht, Vater Victor Smirnov
lieferte dabei Informationen zu
den Werken.

Mit.Barockmusik eröffnete
das Junggenie den Abend. Al-
lerdings nicht mit Originalli-
teratur, sondern Bearbeitun-
gen von Stücken, die ur-
sprünglich fiir die Gambe ge-
schrieben wurden. Mit einem
Tombeau - einem musikali-
schen Totengedenken - eröff-
nete der 2l-fährige den Kon-
zertreigen. Wiederkehrende
Notenmotive, die das Anklop-
fen des Todes imitieren, Glo-
ckenklänge, tropfende Trä-
nen. Hoch konzentriert in sei-
nem Spiel, entbot Drnitry
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größter Vorsicht und Präzisi-
on. Und mal - wie im ,,Pres-
to" - als ob ein Hummel-
schwarm durch die Matthäus-
kirche zu fliegen schien. Nach-
drückliche Pizzicati, gekonnt
gesetzte Flageoletts - die rund
100 Zuhörer zeigten sich schier
begeistert.

Sergej Proko§ews Sonate D-
Dur op. 115 und die berühm-
te Toccata d-Mol1 von Johann
Sebastian Bach rundeten das

Programm ab. Letztere war -
nicht zuletzt ihrer Bearbei-
tung für das Streichinstru-
ment wegen - eine weitere
Überraschung und gleichwohl
Premiere,' wie Victor Smirnov
hervorhob. Sie wurde vom So-

listen derart beeindruckend
gespielt, dass man zuweilen
wirklich die Töne der Orgel-
pfeifen zu hören glaubte.

Dmitry Smirnov ist nicht
nur in musikalischer Hinsicht
ein Grenzgänger. Besonders
beeindruckt, §o erzählte er, sei

er von seinen jüngsten Auf-
enthalten in Israel und Paläs-

tina. Dass in der Region eine
neun Meter hohe Mauer Men-
schen voneinander trennt - es

hat ihn nachhaitig beein-
druckt.

Mit seiner Musik sucht er
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Smirnov die Ideen des Ba- vom Feinsten, mit ebenso fei- sitzenden Franz Kiesl ein- jungen Violinisten Yehudin hingegen, Grenzen zu über-
rock-Komponisten Jean de nem Finger- .und Bogenspiel gangs bemerkte - korperlich Mehuhin gewidmet und ge- winden. Grenzen zwischen
Sainte-Colombe auf bravou- von einem Könner aufseinem gewachsen, sondern auch mu- schrieben hatte, eröffnete ihm Genres. Und auch seine eige-
röse Weise. Mit ,,La Reveuse" Instrument dargeboten. sil<alisch. In ganz andere Sphä- als Solisten die Gelegenheit, all nen, die er immer wieder aus-
und ,,Le Bandinage" kamen Keine Frage: Dmitry Smit- renauf demspektrumdesSo- sein technisches Können zu zuloten versucht und merk-
auch zwei Werke von Sainte- nov ist nicht nur - wie Tho- loinstrumentes entführte offenbaren. Als ob er ganz mit lich von Jahr zu iahr weiter
Colombes Schüler Marin Ma- mas Fischer vom Forum Rus- Smirnov .no, -it B6la Bar- dem Instrument verichmol- verschiebt. Auf seinen nächs-
rais, Gambist am Hof Ludwig sische Kultur in Vertretung des tdks Solo-Sonate Sz.1L7. Das zen war. Ma1, wie in der ,,Me- ten Auftritt in Gütersloh darf

_§Jt ,l_E- hö1. P.1l9.kTot . a1l [11en_!9nndli9he1 !9r- Werk, das Bart6k 1944 dem 1odia", fast wie gehaucht, mit man schon jetzt gespannt sein,

Virtuosq Geiger Dmity Smimov bei seinem.Auftritt in der Matthäuskirche. poro, RoMAN s. KLIMASCHEwEskT


